
Pflegekosten: Immer mehr Wolfsburger
auf Sozialhilfe angewiesen

Steigende Eigenanteile trotz Reform – Kosten für stadt summieren sich 2023 auf 5,9 Millionen euro

finanziell nicht in der Lage,
springt die Sozialhilfe ein.
Bei längerem Aufenthalt im

Pflegeheim sinkt die finanzielle
Belastung. Während der Anteil
der Bewohner für Unterkunft,
Verpflegung und Investitionskos-
ten gleich bleibt, sinkt der Eigen-
anteil am Pflegeentgelt ab dem
ersten Jahr auf 1.233 Euro, im
zweiten auf 1.015 Euro, imdritten
auf 725 Euro und ab dem vierten
auf 363 Euro. Insgesamt müssen
die Pflegeheimbewohner dann
immer noch 1.696 Euro selbst fi-
nanzieren.

Pflegekosten in Wolfsburg
unter Bundesdurchschnitt
Da tröstet es nur wenig, dass laut
der von der Stadtverwaltung auf-
gestellten Statistik der Eigenanteil
an denHeimkosten inWolfsburg
mit den 2.783 Euro rund zehn
Prozent unter dem Bundes-
durchschnitt von 3.123 Euro
liegt.AufNiedersachsenbetrach-
tet liegen die Bewohnerkosten
bei 2.747 Euro. Und diese Kosten
werden voraussichtlich weiter
steigen, neben Kosten für Unter-
kunft und Verpflegung steigen
die Lohnkosten für das Personal.

Durchschnittslöhne
in der Pflege steigen
Die durchschnittlichen Stunden-
löhne erhöhten sich imVergleich
zum Vorjahr um 8,8 Prozent auf
22,60 Euro, wie der Spitzenver-
band der gesetzlichen Kranken-
versicherungen mitteilte, der
auch die Pflegekassen vertritt.
Verbandschefin Doris Pfeiffer
sagte: „Die höheren Durch-
schnittslöhne in der Altenpflege
zeigen, dass sich Pflegekräfte ins-
gesamt auf eine faire Bezahlung
verlassen können.“ Grund für
den Anstieg sei die Anbindung
der durchschnittlichen Entloh-
nung an die Entwicklung der Ta-
riflöhne. Die Kehrseite der Me-
daille sei aber, dass sich höhere
Löhne oftmals auf die Eigenan-
teile der Pflegebedürftigen aus-
wirkten. „Die Politik muss hier
endlich Wege aufzeigen, um die
steigende Belastung der Pflege-
bedürftigen wirksam zu begren-
zen.“

Stiftung Patientenschutz
fordert Entlastung
Seit September 2022 darf es Ver-
sorgungsverträge der Pflegekas-
sen nur noch mit Heimen geben,
die nach Tarif oder ähnlich zah-
len. Wie der Verband mitteilte,
enthielten zahlreiche Tarifverträ-
ge zwischen 2023 und 2024
Lohnerhöhungen, die über Stei-
gerungen der Vorjahre hinausge-
hen. Für Pflegehilfskräfte ohne
Ausbildung liege der Durch-
schnittslohn künftig bei 19,26
Euro pro Stunde. Der Durch-

Wolfsburg. Knapp 2.800 Euro im
Schnitt müssen Pflegebedürftige
in Wolfsburg zahlen, wenn sie
einen Heimplatz bei Pflegegrad 3
benötigen. Immer weniger Men-
schenkönnendabei denEigenan-
teil aus eigener Tasche bezahlen
und sind auf Sozialleistungen an-
gewiesen, was wiederum die Kas-
se der Kommune belastet. Die
Ausgaben bei der Sozialhilfe für
die Pflege sind in Wolfsburg in
den vergangenen Jahren massiv
gestiegen auf inzwischen 5,9 Mil-
lionen Euro im Jahr 2023. Im Jahr
2017 waren es noch rund 3,3Mil-
lionen Euro.
Die Zahl der auf Sozialhilfe an-

gewiesenen Heimbewohner klet-
terte im gleichen Zeitraum um
248 auf 422. Von insgesamt 1270
Plätzen leistete die Stadt bei 422
„Hilfe zur Pflege“, das entspricht
etwa einem Drittel. Hinzu kom-
men Sozialleistungen für jene, die
in ambulanter Pflege betreut wer-
den.

Eigenanteil im ersten Jahr
bei 2.783 Euro
Eine Vorlage der Verwaltung für
den städtischen Gesundheitsaus-
schuss zeigt, wie sich die durch-
schnittlichen Kosten für einen
HeimplatzbeiPflegegrad3entwi-
ckelt haben. Betrugen diese 2017
noch2.859Euro, stiegdieserWert
im Jahr 2023 auf 3.736 Euro und
Stand Juli 2024 auf 4.045 Euro,
macht allein im Vergleich zum
Vorjahr eine Steigerung von gut
acht Prozent. Davon müssen die
Bewohner 2.783 Euro selbst zah-
len.
Im Heim betreute Pflegebe-

dürftige sollten nach einer 2022
in Kraft getretenen Reform des
Bundes eigentlich bei den Kosten
entlastet werden. Seitdem zahlen
die Pflegekassen Heimbewoh-
nern der Pflegegrade 2 bis 5 Ent-
lastungszuschläge zu den anfal-
lenden Pflegekosten, die sich
nachderDauerdesAufenthalts in
den Einrichtungen richten.
Trotzdem sind die vondenHeim-
bewohnern aus eigener Tasche zu
leistendenKosten erneut deutlich
gestiegen.

Entlastung bei längerem
Aufenthalt im Pflegeheim
Im Beispiel der Pflegestufe 3 leis-
tet die Pflegeversicherung zum
Pflegeentgelt aktuell einen Bei-
trag von 1.262 Euro, der Anteil
der Bewohnerin oder des Bewoh-
ners liegt bei 1.450 Euro. Aus
eigener Tasche müssen die Pfle-
gebedürftigen in diesem Beispiel
außerdem 623 Euro Kosten der
Unterkunft zahlen, weitere 184
Euro für Verpflegung und 526
Euro Investitionskosten inklusive
Instandhaltungskosten. Sind sie

VOn Christian Opel schnittslohn für Pflegefachkräfte
steige um 9,2 Prozent auf 25,93
Euro. Ausgewertet wurden
11.000 Meldungen tarifgebunde-
ner Pflegeeinrichtungen.
Die Deutsche Stiftung Patien-

tenschutz mahnte ebenfalls Ent-
lastungen bei den Zuzahlungen
aus eigener Tasche für Pflegebe-
dürftige an. „Es ist wichtig und
richtig, die Pflegekräfte ange-
messen zu entlohnen“, sagte Vor-
stand Eugen Brysch. Schon jetzt
seien immer mehr Pflegebedürf-
tige aber nicht mehr in der Lage,
die Zeche dafür zu zahlen. Er for-
derte die Bundesregierung auf,
ein angekündigtes zukunftsfähi-
ges Pflegegesetz in wenigen Wo-
chen zu liefern.

Blick in ein Pflegeheim: Die Belastung der Wolfsburger Stadtkasse
durch Sozialhilfe für Heimbewohner ist stark gestiegen.
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